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GBE-Vertreter Hans-Peter Klein
machte sich im Mai mit einer Kame-
ra auf den Weg, dokumentierte mit
Fotos die mutmaßlichen Verstöße ge-
gen das Pflanzenschutzgesetz und
schickte diese Mitte Juni an die ADD
in Trier. Mit der eindringlichen Bitte,
dieser umweltgefährenden Angele-
genheit nachzugehen. Zumal die Grü-
nen das Abspritzen mit dem Mittel
„Round up“ schon mehrfach im Stadt-
rat zur Sprache gebracht hatten.

Ende Juni kamen ADD-Mitarbeiter
zur Vor-Ort-Kontrolle nach Edenk-
oben und stellten – zusammen mit
dem Stadtbeigeordneten Schäfer –
an folgenden Plätzen typische Braun-
verfärbungen der Vegatation fest:
1 Armkneippbecken am Triefenbach
1 Am Zaun und auf dem Parkplatz

am Triefenbach
1 Am Kreisel
1 Bushaltestelle Abzweigung

Schloss Villa Ludwigshöhe

1 Parkfläche auf dem früheren Schar-
fenbergergelände

1 Wohnmobilstellplatz Kirchberg
1 Parkplatz in der Luitpoldstraße

Die mit Unkrautvernichtungsmit-
teln behandelte Gesamtfläche im
Stadtgebiet wurde mit 650 Quadrat-
metern angegeben. Bei einem Groß-
teil bestand die Gefahr einer Ab-
schwemmung des verwendeten Mit-
tels in die Kanalisation oder sogar in
den Triefenbach. Gespritzt worden
war von Bauhof-Mitarbeitern „in
Schäfers Auftrag“ Anfang April, wie
die ADD ermittelte.

Indes, nach dem Pflanzenschutzge-
setz dürfen solche Mittel auf Frei-
landflächen aber nur angewandt wer-
den, wenn diese landwirtschaftlich,
gärtnerisch und forstwirtschaftlich
genutzt werden und keine Gefahr ei-
ner Versickerung in oberirdische Ge-
wässer besteht. Genehmigungsbe-
hörden können auf Antrag Ausnah-
men zulassen, „wenn der angestreb-
te Zweck vordringlich ist und mit zu-

mutbarem Aufwand auf andere Art
nicht erzielt werden kann und über-
wiegende Interessen, insbesondere
des Schutzes der Tier- und Pflanzen-
arten, nicht entgegenstehen“, so der
Gesetzestext. Von der Möglichkeit,
eine Ausnahmegenehmigung zu be-
kommen, sei im Fall Edenkoben aber
kein Gebrauch gemacht worden.

Der Verstoß erfüllt laut Aufsichts-
behörde den Tatbestand einer Ord-
nungswidrigkeit und kann mit ei-
nem Bußgeld bis zu einer Höhe von
50.000 Euro geahndet werden. Her-
bert Schäfer (69), seit über 17 Jahren
Bürgermeister-Stellvertreter, schüt-
tete in einer Stellungnahme an die
ADD Asche über sein Haupt: „Ich be-
dauere die Maßnahmen und möchte
mich entschuldigen“. Gleichfalls be-
dauere er, dass die Möglichkeit einer
Ausnahmegenehmigung nicht ge-
nutzt wurde. Ein Einsatz von Mitteln
in der beanstandeten Art werde
nicht mehr vorkommen. Diese Erklä-
rung möge bitte beim Festlegen des

Bußgeldes berücksichtigt werden.
„Klar war es Fehler. Aber es wird

in der Bevölkerung immer wieder
über Unkraut hier und dort geklagt.
Wir wissen nicht, wie wir das mit
Rupfen oder Abflämmen mit unse-
ren 7,5 Arbeitsstellen in den Griff be-

kommen sollen“, sagte gestern ein
spürbar zerknitterter Schäfer auf An-
frage der RHEINPFALZ. Und legte
Wert auf die Feststellung, dass an
neuralgischen Stellen wie Kinder-
spielplätzen und Sportstätten nie ge-
spritzt worden sei.

Wandern für den guten Zweck. Das
hat sich Gossersweiler-Stein schon
seit nunmehr 25 Jahren auf die Fah-
nen geschrieben. Am Sonntag, 24.
Oktober, werden zum traditionel-
len Hungermarsch wieder die Wan-
derschuhe ausgepackt.

In den vergangenen Jahren habe die
Gemeinde gut eine halbe Million
Euro gesammt, so Ortsbürgermeister
Hanns-Christian Conrad. Derzeit
stünden vier Projekte auf dem Hilfs-
plan der Gemeinde. Im Senegal wür-
den Behinderte und Lepra-Kranke
unterstützt. „Dort werden Werkstät-
ten und Brunnen gebaut. Hilfe zur
Selbsthilfe“, erklärt Conrad. In Ango-
la gehe es um Hilfe für Kinder und
Gesundheitsvorsorge. In Kolumbien
habe ein pater ein Projekt mit einem
Ärzteteam aufgebaut. Hier würden

mit Schulen, Werkstätten und Was-
ser- und Stromversorgung die Men-
schen in einem Elendsviertel unter-
stützt. In Indien spendet die Gemein-
de an Ärzte, die sich um die niedrigs-
te Kaste Menschen kümmerten. Zu-
dem würde Frauen geholfen und in
die Gesundheitsvorsorge investiert,
so Conrad.

Start des Hungermarsches ist um
11.30 Uhr an der Pfarrkirche. Von
dort aus geht es nach Waldhambach
und wieder zurück. Die Strecke ist
etwa zwölf Kilometer lang. Zur Halb-
zeit können sich die Wanderer mit
Suppe stärken. Zurück in Gosserswei-
ler-Stein spielen um 15.30 Uhr die
Kaiserbachmusikanten und es gibt
Kaffee und Kuchen. Schon davor kön-
nen die Wanderer um 10.30 Uhr ei-
nen ökumenischen Gottesdienst in
der Pfarrkirche besuchen. Dazu singt

der Chor „Choralle“.
Zum Jubiläum hat sich Gosserswei-

ler-Stein etwas Besonderes einfallen
lassen: Bereits am Vorabend, am
Samstag, 23. Oktober, gibt die Soft-
rockgruppe „RockXn‘“ ein Benefiz-
konzert in der Pfarrkirche. Der Ein-
tritt ist frei, um Spenden für die Hilfs-
projekte wird gebeten.

In den vergangenen Jahren folgten
bis zu 1000 Wanderer dem Ruf zur
Hilfe. Bleibt zu hoffen, dass Petrus
am Sonntag mitspielt, damit gerade
zum Jubiläum wieder zahlreiche
Wanderer dabei sind und Geld für
die Hilfsprojekte gesammelt werden
kann. (höj)

SPENDENKONTO
Konto 10076966 Sparkasse SÜW BLZ
54850010. Spendenquittung ab 10
Euro.

BAD BERGZABERN. Zahlreiche Ver-
säumnisse beim Millionen-Projekt
Schlosshotel Bad Bergzabern be-
schäftigen Politik und Öffentlich-
keit. Nun gibt es zumindest für die
Stadt Bad Bergzabern als Besitzerin
der Immobilie eine positive Nach-
richt: Der Landesrechnungshof in
Speyer hat an der „löffelfertigen“
Ausstattung nichts auszusetzen.

Der Landesrechnungshof bestätigte
gestern gegenüber der RHEINPFALZ,
dass „nach interner Prüfung“ die Aus-
stattung des Hotels im Wert von
450.000 Euro nicht zu beanstanden
sei, so Hartmut Herrle vom Rech-
nungshof. Die Stadt beschloss, das Ho-
tel fix und fertig ausgestattet dem
Pächter Christian Gutland zu überge-
ben, um es selbst als Gewerbebetrieb
anmelden zu können, um vorsteuerab-
zugsfähig zu werden. Das bringe 1,2
Millionen an Steuererstattung aus der
gesamten Baumaßnahme, so Stadtbür-
germeister Harald Bratz. Die löffelfer-
tige Ausstattung des derzeit 8,4-Mil-
lionen-Euro-Projektes (geplant wa-
ren 3,6) verärgerte insbesondere die
örtliche Gastronomie, die eine weite-
re Wettbewerbsverzerrung befürch-
tet. Neben dem Schlosshotel gehö-
ren der Stadt die Bahnhofsgaststätte,
der „Engel“ das Haus des Gastes,
auch ist die Stadt an der Therme mit
31,5 Prozent beteiligt. (rww)

Wenn sich am kommenden Freitag
um 19.30 Uhr in der Dalberghalle
der Vorhang für das Dorftheater
hebt, dann wird eine über 100 Jah-
re alte Tradition fortgesetzt. An
zwei Tagen (Freitag und Samstag)
führt die Laienspielgruppe des Ar-
beiter-Bildungsvereins das Lust-
spiel in drei Akten „Die Bürgermeis-
terwahl“ von Erich Koch auf.

Das Bühnenbild ist ein ganz norma-
les Wohnzimmer, allerdings deko-
riert mit der Ortsflagge und einem
Wahlkampfplakat. Der trinkfeste am-
tierende Bürgermeister Otto Mos-
hammer jun. (Manfred Simon) führt
einen außergewöhnlichen Wahl-
kampf für seine Wiederwahl, ob-
wohl weit und breit kein Gegenkan-
didat zu sehen ist. Selbstbewusst be-
hauptet er deshalb immer wieder:
„Ich bin der König von Essingen“.

Auf seiner Wahlkampftour beglei-

tet ihn Otto Moshammer sen. (Micha-
el Wolf), wobei ihn Sohnemann bei
den Trinkgelagen immer aushält.
Um bei der flotten Lollo (Susanne De-
gen) Chancen zu bekommen, schmie-
den die beiden Schlitzohren einen
Plan und geben sich als Witwer aus.
Aber denkste! Oma Frieda (Conny Fi-
scher) und Emma Moshammer (Su-
sanne Volz) kommen den beiden
Männern auf die Schliche. Und als
die scharfe Lollo auch noch bei Otto
auftaucht, hängt der Haussegen total
schief. Kurzum wird Otto aus dem
ehelichen Schlafzimmer ausquar-
tiert. Da kann den beiden auch nicht
die Polizei, dein Freund und Helfer,
in Gestalt von Kurt (Wolfgang Volz)
helfen.

Und als ob das Chaos im Hause
Moshammer nicht schon groß genug
wäre, kreuzen noch Tante Klara
(Leni Degner) und ihr schwuler Sohn
Erich (Sebastian Jüllig) auf. Der abso-

lute Hammer ist auch noch, dass der
Schwule bei einem Gesangswettbe-
werb „Deutschlands Superstar“ wer-
den will. Plötzlich bekommt der Bür-
germeister Konkurrenz, als die reso-
lute Apothekerin Laura (Heike Fi-
scher-Ehrlich) kandidiert. Sie hat lo-
gischerweise viel Zuspruch bei den
Frauen, was Otto ärgert. Und weil al-
ler guten Dinge drei sind, wirft auch
noch Opa Moshammer den Hut in
den Ring der Wahl.

Unter dieser Situation leiden auch
Ottos Sohn Peter (Frederic Weiß)
und seine Freundin Gabi (Angela
Raschke), die auch noch auf seltsame
Art und Weise ein Kind zur Welt ge-
bracht hat. Kann Otto unter all die-
sen Umständen als Bürgermeister
im Amt bleiben? Das erfahren die
Theaterfreunde am Freitag, 22. Okto-
ber, und am Samstag, 23. Oktober, je-
weils um 19.30 Uhr in der Dalberg-
halle. (tr)

Der Krug geht so lange zum Brun-
nen, bis er bricht. Diese Lehre
muss jetzt Edenkobens Stadtbei-
geordneter Herbert Schäfer zie-
hen. Schon seit Jahren prangert
die Grüne Bürgerliste die uner-
laubte Unkrautvernichtung an ei-
nigen Stellen in der Stadt an. Nun
ist die Aufsichts- und Dienstleis-
tungsdirektion eingeschritten
und hat ein Bußgeldverfahren ein-
geleitet. Es ehrt Herbert Schäfer,
wenn er für die Fehler „seines“
Bauhofs die Verantwortung über-
nimmt – und die Strafe aus eige-
ner Tasche zahlen will. Zugleich
muss er sich fragen, wie er als er-
fahrener Politiker und Winzer das
umweltgefährdende Abspritzen
so lange dulden konnte.

Rohrbach: Einbruch
in Feuerwehrhaus
Unbekannte hebelten in der Nacht
zum Montag ein Toilettenfenster des
Feuerwehrhauses auf und durch-
wühlten die Behältnisse. Aus einem
Zimmer entwendeten sie laut Polizei
eine schwarze Geldkasse mit Bar-
geld. Die Kasse wurde an einem Rad-
weg in Richtung Billigheim aufgebro-
chen aufgefunden. Hinweise nimmt
die Kripo Landau, Telefon 06341 28
70, entgegen. (red)

Maikammer: Herd
löst Brand aus
Fünf Fahrzeuge der Feuerwehren
aus Maikammer, Kirrweiler und
Edenkoben sowie 30 Wehrleute wa-
ren am Sonntagnachmittag in Mai-
kammer im Einsatz: Dort hatte in ei-
nem Einfamilienhaus ein im Hei-
zungskeller stehender Elektroherd ei-
nen Brand ausgelöst. Die Höhe des
Sachschadens wurde von der Polizei
auf 25.000 Euro beziffert. (red)

Oberotterbach: Verletztes
Pferd in Spezialklinik
Von der Eigentümerin einer Pferde-
koppel am Heidenbrunnerhof wurde
gemeldet, dass eines ihrer drei Pfer-
de vier blutende Verletzungen auf-
weist. Die Polizei geht davon aus,
dass die Blessuren dem Tier vorsätz-
lich beigefügt wurden. Das Pferd
musste in einer Spezialklinik in Iffez-
heim behandelt werden. Zeugen, die
in der Zeit von Samstag, 11 Uhr, bis
Sonntag 15 Uhr, Beobachtungen am
Heidenbrunnerhof gemacht haben,
sollen sich unter Telefon 06343
93340 melden. (red)

Kapellen-Drusweiler: Auto zu
Schrott gefahren
Ein 21-jähriger Polo-Fahrer kam am
Montagabend beim Befahren der B
38 nach dem Umspannwerk zu-
nächst nach rechts von der Fahrbahn
ab und geriet ins Schleudern. Der
Pkw prallte gegen die rechte Bö-
schung, wo er total zerstört zum Still-
stand kam. Der junge Mann wurde
verletzt. Schaden: 8000 Euro. (red)

Eine Lehre
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EDENKOBEN: Weil der städtische Bauhof im Frühjahr eine unerlaubte Unkrautbekämpfung vornahm, sieht der zuständige
zweite Stadtbeigeordnete Herbert Schäfer (Freie Wählergruppe) einem Bußgeldverfahren durch die Aufsichts- und
Dienstleistungsdirektion (ADD) entgegen. Den Stein ins Rollen gebracht hatte mit einer Beschwerde die Grüne Bürgerliste (GBE).

Walsheim: DSL ein
wichtiges Thema
Am Mittwoch, 20. Oktober, 19 Uhr, geht
es im Rathaus nach der Einwohnerfrage-
stunde um die dritte Änderung des Flä-
chennutzungsplanes der Verbandsge-
meinde Landau-Land für die Teilberei-
che Billigheim-Ingenheim, Birkweiler,
Heuchelheim-Klingen und Siebeldingen,
den Breitbandausbau (DSL) sowie die
Änderung der Gemarkungsgrenzen zwi-
schen Nußdorf und Walsheim. (red)

Annweiler: „Queichinsel“
voranbringen
Am Mittwoch, 20. Oktober, findet um 18
Uhr im großen Sitzungssaal des Rathau-
ses eine Stadtratssitzung statt. Die Tages-
ordnung: Einwohnerfragestunde, Bebau-
ungsplanverfahren „Queichinsel“, Be-
triebssatzung der Stadtwerke Annweiler,
Annahme von Spenden. (red)

Lug: Tagung im
Dorfgemeinschaftshaus
Am Donnerstag, 21. Oktober, 19.30 Uhr,
findet im Sitzungsraum des Dorfgemein-

schaftshauses die Sitzung des Gemeinde-
rates statt. Die Tagesordnung: Einwoh-
nerfragestunde, Breitbandversorgung,
Unterrichtung des Rates über das Ergeb-
nis der überörtlichen Ordnungs- und
Wirtschaftlichkeitsprüfung, Festsetzung
der Sätze für die Grund-, Gewerbe- und
Hundesteuer sowie des Beitrages zur
Wegeunterhaltung für das Haushaltsjahr
2011. (red)

Essingen: Firma
für Breitbandverkabelung
Am Donnerstag, 21. Oktober, findet um
19.30 Uhr im Rathaus eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Die Tagesordnung:
Vorstellung der Firma Innexio durch Ver-
treterin Schramm und Stand der Versor-
gung mit schnellem Internet, Erneue-
rung der Lüftung der Dalberghalle, Bau-
maßnahme Schlossstraße 4, Herstellung
der Außenanlage des Kindergartens und
Anschaffung einer Küchenzeile, Anschaf-
fung von zwei Geschwindigkeitsmessge-
räten. Schließlich hat sich der Gemeinde-
rat noch zur Annahme von Spenden zu
erklären. (red)
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In Essingen auf der Theaterbühne (von links): Manfred Simon, Wolfgang Volz, Susanne Volz (hinten verdeckt),
Conny Fischer (daneben), Heike Fischer-Ehrlich, Michael Wolf und vorne Magdalene Degner. FOTO: IVERSEN

Mit diesen Fotos als Beweis-
material brachte der Grüne
Hans-Peter Klein die Auf-
sichtsbehörde auf den Plan.
 FOTOS: PRIVAT

Die Grüne Bürgerliste wird nun ge-
spannt abwarten, wie sich der Bau-
hof im kommenden Frühjahr ver-
hält. Sie will aufmerksam beobach-
ten, ob sich die Pflegemaßnahmen
im rechtlichen Rahmen bewegen
und gegebenenfalls wieder die ADD
verständigen.

Schon im Juni 2002 war im Stadt-
rat eine Anfrage gestartet worden,
ob für das Abspritzen der Pädel, der
Randsteine von Gehwegen, des Geh-
weges zwischen Radeburgerstraße
und Privatstraße, der Friedhofsein-

zäunung und von leeren Grundstü-
cken eine Genehmigung vorlag.

Stadtratsmitglied Andrea Klein be-
tonte: „Wir möchten erreichen, dass
mit unserer Umwelt schonend umge-
gangen wird, dass auf die Gesund-
heit der Mitbürger geachtet wird“.
Sonst könnten beim Einsatz von die-
sen Unkrautvernichtungsmitteln wo-
möglich Kinder, Hunde und auch die
Forellen im Triefenbach Leidtragen-
de sein. In anderen Ländern sei die
Anwendung wegen der Gefahren für
Tiere und Menschen verboten. (mik)
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GOSSERSWEILER-STEIN: 25. Hungermarsch – Neu: Benefizkonzert
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